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Gau-LNittettunsen

Nachstehend werden die von den Kreisvorständen gemeldeten 
Veranstaltungen im Gau Miktelschlesien bekanntgegeben. 
Der Gauvorstand erwartet von den Ortsvereinen, daß sie sich 
innerhalb des Kreises und Bezirkes sämtlich und mit starker 
Besucherzahl beteiligen. Wir geben die Veranstaltungen bekannt, 
damit sich die Kameraden darauf einrichten und den Tag frei 
halten.

19. "Juni: Langenbielau — Republikanischer Tag und 
Kreistreffen.

19. Juni: W ü st e w a l t e r S d o r f — Republikanischer Tag 
Kreistresfen.

Juni: Gutschdorf — Kreistreffen mit Bannerweihe. 
Juni: Rothsürben — Kreistreffen mit Bannerweihe. 
Juni: Thomaskirch — Bannerweihe.
Juli: Reichenstein — Kreistreffen mit Bannerweihe. 
Juli: Drachenberg — KreiStreffcn

10. Juli: Zottwitz — Bannerweihe.
19. Juli: Deutsch-Lissa — Kreistreffen.

Juli: Wohl au — Kreistreffen.
Juli: Cawallen — Kreistreffen.
Juli: Seitenberg — Kreistreffen mit Bannerweihe. 
August: Strehlen — Dezirkstreffen mit Verfassungs-

August: Oels — Kreisvcrfassungsfeier.
7. August: Peilau — Kreisverfassungsfeier und Banner­

weihe.
14. August: Dittersbach — Kreisverfassungsfeier mit 

Bannerweihe.
14. August: Mi kitsch — Kreistreffen und Verfassungs-

26. und 21. August: Schweidnitz — Republikanischer 
und Verfassungsfeier.
21.

4.
4.
4.
4.
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Das Reichsbanner

Kaufhaus Rothenberg
Jul, ««uns Masur, «uguftastratz« IU2.1S4

SW Billige Bezugsquelle für
»W Kurz-, Weitz- u. Wollwaren>8 «««chSban»,»

Jugendleiters, Kameraden Hoffmann, unternahmen am 
1. Pfingstfeiertag, früh 4 Uhr, einen Ausflug. Gegen 6 Uhr 
trafen sie in Freiburg' ein. Unter klingendem Spiel ging es 
durch das Städtchen, durch das Polsnitztal, den Fürstensteiner 
Grund entlang nach der „Alten Burg", dem Wahrzeichen alten 
Raubrittertums. Die wandernden, kräftigen, jugendfrischen Ge­
stalten wurden überall von den zahlreichen Ausflüglern freudig 
begrützt und ihr mustergültiges Verhalten anerkannt. Auf der 
„Alten Burg" wurde eine kleine Rast gemacht, die schwarzrotgoldene 
Fahne gehisst und einige Bannermärsche von dem Trommler- und 
Pfeiferkorps gespielt. Von dort aus ging es weiter über Nd.- 
Salzbrunn nach Waldenburg-Altwasser. Die Waldenburger Ka­
meraden hatten für gute Unterkunft in Leupolds Restaurant und 
für einen kräftigen Imbiß gesorgt. Im genannten Lokal wurde 
übernachtet und am nächsten Tage gestärkt unter Trommel- und 
Hörnerklang durch Waldenburg, Hermsdorf, Weitzstein nach dem 
Hochwald marschiert. Von da aus ging es über Bad Salzbrunn, 
woselbst die Wandrer noch eine kurze Rast machten und die ängst­
lich verkrochenen Stahlhelm-Kurgäste mit dem Konzert vor dem 
Kurhaus aus ihren Verstecken hervorlockten. Von dort aus wurde 
wieder zum Ausgangspunkt Freiburg marschiert. Am 2. Feier­
tag, gegen 10 Uhr abends, traf die Jugend wieder in Breslau 
ein. In allen Orten, durch die die Jugend marschierte, waren 
die Stratzsn von der Bevölkerung dicht umsäumt. Unsre Jugend­
kameraden wurden auf das herzlichste mit Frei-Heil-Rufen be­
grützt. Die Jugend selbst war hocherfreut über diese Fahrt und 
kehrte frohen Mutes zu neuer Arbeit für die Organisation zuruck.

Namslau. Der Kyffhäuserbund verträgt keine 
geistige Auseinandersetzung. Vom Reichsbund der 
Kriegsbeschädigten wird geschrieben: Am Sonntag den 29. Mai 
hielt der Kriegerverein Namslau im „Weideschlössel" eine Ver­
sammlung ab, zu der alle Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen 
eingeladen waren. Als Redner hatte er sich den sattsam bekannten 
Durchfallskandidaten der Völkischen, den 1. Vorsitzenden der Pro­
vinzialgruppe der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen Schle- 
sienK, Herrn Stöbe, verschrieben. Genannter sollte über die 
Wichtigkeit des Anschlusses an den Reichs-Kriegerbund Kyffhäuser 
und die Notwendigkeit der Gründung einer Ortsgruppe sprechen. 
Die Ausführungen, welche der Referent machte, behandelten alles 
andre, blotz nicht Fragen, welche die Kriegsopfer auch annähernd 
berührten. In der Hauptsache beschäftigte er sich mit völkischen 
Phrasen. Das einzige, was Herr Stöbe vom ReichsversorgungS- 
qesetz einigermahen zu kennen scheint, ist der 8 33 RVG-, den er 
ebenfalls aber noch in vollkommen entstellender Weise darzustellen 
versuchte. — Als Vertreter des Reichsbundes der Kriegsbeschädig­
ten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen war vom Gau 
Schlesien .Kamerad Stope anwesend. Zur Diskussion wurde dem­
selben auch das Wort erteilt. Nachdem Stope zirka 2 Minuten 
gesprochen hatte, wurde er vom Vorsitzenden der Versammlung, 
dem Leiter des dortigen Kriegervereins, Herrn Schierschke, in 
seiner Rede unterbrochen und darauf hrngewresen, dag es sich 
hier nicht um eine öffentliche, sondern um eine Kriegerverems- 
Versammlung handle und er infolgedessen nicht ivenerreden dürfe, 
^in einer Geschäftsordnungsdebatte wurde von dem Kameraden 
Stope (Reichsbund) sestgestcllt, daß sich der Vorstand in eurem 
Irrtum befinde, und datz es sich nicht um eine Kriegervermns- 
Bersammlung im engern Sinne bandle, sondern datz mis dem 
Inserat hervorgehe, datz der Kriegerverein alle Kriegsbeschädigten 
und Hinterbliebenen eingeladen habe und ihm infolgedessen auch 
das- Wort in der steten Aussprache nicht entzogen werden könne. 
Falls man diesen Standpunkt aufrechterhält, mutz er es als ernc 
elende Feigheit bezeichnen, daß einem einzigen Vertreter ces 
Reichsbundes nicht das Wort zu diesem Punkt erteilt werde, um 
die Meinungen zu klären. Daraufhin erhob sich ein wüster 
Sturm, und der anwesende, ebenfalls sattsam bekannte Tw .ueber 
aus Breslau, welcher den Redner mit seinem Auto nach Namslau 
gebracht hatte, schrie in aufgeregtem Tone, er kenne Herrn Stope 
schon, er habe mit ihm seinerzeit eine Aussprache im General­
kommando gehabt. Der Referent verstieg sich zu der Drohung, 
wenn Stope noch einmal die Frechheit besitzt, von elender Feigheit 
zu reden, datz er dann auch ihm gegenüber persönlich zeigen 
werde, datz er nicht feig ist. Die geistige Waffe des Herrn Stove 
scheint demnach in Verprügelung seiner Gegner zu bestehen. Nun­
mehr wurde Kamerad Stope von dem Vorsitzenden der Ver,amm- 
lungsleitung mehrfach aufgefordert, das Versammlungslokal zu 
verlassen, andernfalls er sich des Hausfriedensbruchs schuldig 
machen würde. Ms Stope trotzdem das Lokal nicht verließ, wurde 
der Pächter des Lokals, Lang, zu Hilfe gerufen, welcher unter 
Drohung mit der Polizei nach langem Hin und Her Stope ge­
waltsam aus dem Saale entfernte. Da jener Pächter nachgewiesen 
hat, datz er in seinem Saale freie Aussprachen gegen Kriegerver­
eine nicht vertragen kann, so werden in Zukunft alle diejenigen 
Kriegsopfer, welche mit dem „Reichsbund" sympathisieren, und 
andre Organisationen, wie „Reichsbanner" usw., die notwendigen 
Schlüsse hieraus ziehen. —
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(Fortsetzung von der 1. Seite.) 
vzg Ter Kundgebung wohnten als Vertreter der Stadt Herr 
als w Dr. Wiesner sowie einige Magistratsmitglieder, 
als N "reter der Schutzpolizei Herr Major v. d. Groeben und 

Vertreter des Landkreises Herr Landrat Schröter bei.
Der Festumzug.

v-l-r: Aufmarsch der Republikaner, wie ihn Görlitz noch nie
eine w* Tas Wort „Republik" bedeutet noch lange nicht, datz 
land» ^publik existiert oder als gesichert betrachtet werden kann, 
die s- ! Republik gehören vor allein Republikaner. Und 
iin>.. o im Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold nun aufmarschiert: 
„„""erprobte, wetterfeste, durch harte Arbeit gestählte Männer, 
n„?.llrohten Teil Frontkämpfer, nicht mit monarchistischen Ordeu 
kraki Brust, aber ausgestattet mit tausendfacher höherer Willens- 
die Leistungsfähigkeit im Felde und in der Arbeit. Hatte 
Son l ckMahn agxir, rund 3000 auswärtige Kameraden am 
dllrcb n morgen nach Görlitz befördert, so waren noch Hunderte 
ornn .siautoö »der zu Futz eingetroffen. Die Aufmarsch- 
2 Ub ""f. de*" Fricdrichsplatz klappte ausgezeichnet. Punkt 

ivurden die Fahnen der eingetroffenen Ortsvereine von der 
Nii^ » e abgeholt und den einzelnen Zügen zugeteilt. Der tcch- 
esilw des Gaues, Kamerad Woschek (Görlitz), sprach kurz 
Dvs?e Dankesworte an die Kameraden für den heute bewiesenen 
aus nun setzte sich der Zug in Bewegung, umsäumt
Kav?n'M Strotzen von vielen Tausenden von Menschen. Drei 
abl-'i "iele Tambourkorps und sieben Züge mit Fahnen- 
H,. """gen — insgesamt 108 Fahnen — belebten den Festzug.
'noertfach leuchtete weithin das Schwarz-Rot-Gold über dem 

von Windjacken und Reichsbannermühen. Waren doch rund 
war ö^Akbannerkameraden im Festzug. Bis zum Schützenhaus 
der q r-'iwstzug "an gutem Wetter begünstigt. Aber nun stand bei 
gj^T^mdeskrone eine finstere Wolke, und bald regnete es. Den 
Sti» b"rmEr-Kameraden tat dies keinen Abbruch in ihrer 
vy """Ung, denn der Zweck der Veranstaltung, ein Massenaufgebot 

kkganisierten Republikanern zu zeigen, war ja erreicht. Trotz 
wo w erfolgte in Leschwitz die Aufstellung um das Rednerpodium, 

»kamerad G r a ß m a n n .(Berlin) folgende Ansprache hielt: 
heit e „Vaterländischen Verbände" besitzen die Unverschämt- 
Nuft vaterländisch zu nennen. Alles andre als dies sind sie. 
csgsi. der Stahlhelm zu einer Aktion auf, so wird sie von inter- 
Kreis r- subventioniert. Agrarische und großindustrielle 
Im- r-"i> deshalb für den Stahlhelm, weil sie ein materielles 
es o "m Bestehen dieser Organisation haben. Bei uns ist 
würd Wir haben niemand, der uns subventioniert und
ei->„ es uns auch verbitten. Wir bauen unsre Organisation auf 

Kraft auf.
DemsTkV? bekennen uns frei zur Demokratie, zum Volksstaat. Die 
aus uRuationalen behaupten ja, die Deutschen seien unfähig, sich 
hc>,,,^llner Kraft zu regieren, sie wollen ein monarchistisches Ober­
selbst 'st eine falsche These. Unser Volk hat die .Kraft, sich 
eine Agieren. Alle Kraft werden wir anwenden, datz niemals 

.Monarchie wiederkehrt. Monarchie bedeutet neuer Krieg, 
lchaft gegen andre Pölker, Privilegienwirtschaft.

wir >n ' hat uns die Republik noch nicht das gebracht, was 
sind Daran sind wir schuld! Lauheit und Eselsgeduld
öusest- ' baß wir in der Republik unsre Vorsätze nicht durch­
wird'.wstanoe waren. Der Ausbau des sozialen Volksstaatcs 
die g- reicht, wenn wir alle guten Willens sind, Krieg allen denen, 
tischend uns sind. Notwendig ist die Stärkung derjenigen poli- 
Das Jst^Evien, die sich treu zur Weimarer Verfassung bekennen, 
n ü^, Programm des Tages ist: Abrechnung im Herbste 
Jed^- " Jahres mit den Reaktionären aller Art! 
Volk-» I?bfen Blut ist einzusetzen für das Recht des arbeitenden 

sur den freien Volksstaat."
Gev>->istiichtboll brauste das Frei Heil! über den riesengroßen Platz, 
wm-, "'S! Mit den Besuchern in den vollbesetzten Kolonnaden 

uuf dem Festplatz mindestens 8000 Menschen anwesend.
Wit -ni? 0 Uhr fand ein Verbrennen der Grenzpfühle 
F-,, „sprechender Ansprache und gleich nachher ein prächtiges 

^werr statt.
Rcizc°?r>riitz stand zwei Tage vollständig unter der Tagung des 

2 vanners und den Farben der Republik Schwarz-Rot-Gold!

Aus dem Gurr MedevMSeUen
^vrliu Die Kameraden, denen eS nicht möglich war, in
svrrunb?" sein, fanden sich am Sonnabend den 21. Mai zur Ver- 
llärig- iw Vereinslokat ein. Nach Erledigung einer Reihe Ein- 
Upd Ei, der Antrag auf Ausschluß eines Kameraden gestellt 
Meisi-t'"wmig angenommen. Sodann wurden vom Vorstand die 
Hvhnenm Vorbereitungen zu der am 2. und 8. Juli stattfindenden 
würd- '^W'Ihe erklärt und gutgeheißen. Aus der Versammlung 
Nalds„s Antrag gestellt, zu versuchen, datz die Nachbarkreise 
da wjl. Ossrg und Hirschberg sich au unsrer Bannerweihe beteiligen, 
flruvu- , eine kleine schwer gegen die Reaktion kämpfende Orts­
ist Kein v^radschaftlicher Unterstützung bedürfen. Als Festredner 
Witz Gauvorstand ReichStagsabgeordueter Kamerad Buch- 

ertragt. Also Kameraden, am 2. und 8. Juli auf zur
. ^weche nach Merzdorf (Kreis Bolkenhain). —

August: Steinau — Kreistreffen. 
September: Löwen — Kreistreffen. 
September: Au ras — Kreistreffen. 
September: Kamenz — Bezirkstreffen. 
September: Herrmannsdors — Abteilungstreffen.

18. September: Niehmen — Bannerweihe.

A«S denSvtsveveirierr
Breslau. Vielen unsrer Kameraden und deren Angehörigen 

war es infolge schlechten Einkommens nicht möglich, zu Pfingsten 
zu verreisen oder einen Ausflug zu unternehmen. Fast schien es, 
als sollten die Feiertage freudlos an den Aermsten der Armen 
vorüberziehen. Die sorgenvoll gerunzelte Stirn des Vaters glättete 
sich, und das von dem Alltagskummer bedrückte Mutterherz er­
fuhr eine Erleichterung, die Kinder, die noch ängstlich die sorgen­
vollen Blicke der Eltern studierten, waren mit Freude erfüllt, als 
die Mitteilung laut wurde, daß die in so kurzer Zeit sehr be- 
liebt gewordene Kapelle des Reichsbanners zwei Konzerte g,bt. 
Am 1. Feiertag fand im „Bürgerpark" ein Frühkonzert statt. Trotz 
des kühlen Wetters war der Garten gefüllt. Zum Vortrag ge­
langten: 1. In Kümmernis und Dunkelheit, Lied von K. Brunck. 
2. Romantische Ouvertüre von Keler-Böla. 3. An Dich, Walzer 
von Waldteufel. 4. Zwei Lieder: -c) Ein Sohn des Volkes, von 
H. Pfeil, b) Wann wir schreiten Seit' an Seit' von Englert. 8. Fan­
tasie aus der Oper Tannhäuser, von R. Wagner. 6. Fanfaren- 
Marsch von Herision. 7. Nebukadnezar-Ouvertüre von Verdi. 
8. Goldregen, Walzer von Waldteufel. 9. Gute Nacht, Lied von 
Möhring. 10. Für jeden etwas, Potpurri von H. Vogt. 11. Frei 
Heil! Marsch von H. Vogt. — Am 2. Feiertag fand ein Nach­
mittagskonzert im „Bergkewer" statt. Lange vor Beginn war der 
Garten stark besetzt. Fast schien es, als könnte der Garten die 
Besucher nicht fassen. Doch bei dem kameradschaftlichen Geist 
unsrer Kameraden war ss nicht schwer, einem jeden Besucher ein 
Plätzchen anzuweisen. Der sehr starke Beifall, der nach jedem 
Musikstück einsetzte, zwang die Kapelle, mehrere Einlagen zu 
geben. Zu schnell vergingen die Stunden des gemütlichen Bei­
sammenseins. Die Kameraden sind den Führern dankbar, datz 
diese nicht nur rufen in der Stunde der Gefahr, sondern auch 
rufen, wenn es gilt Kameradschaft und Geselligkeit zu pflegen, 
um auf einige Stunden die grauen Alltagssorgen zu verscheuchen.

Breslau. Jugend-Wander- und Werbefahrt nach dem Walden­
burger Bergland. 180 Jungkameraden unter der Führung des
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Sibyllenort. Bezirkstreffen. Am 22. Mai hatten die 
sächsischen Monarchisten ihrem „Exgeenig" zur Feier seines 
80. Militärjubiläums (wer lacht da?) einen Sonderzug mit etwa 
700 Mann ihrer Anhängerschaft nach hier geschickt. Allerdings 
war das schöne Friedensfest mit den obligaten Exzellenzen in 
buntem Tuch und mit viel Kriegsbemalung von Petrus ziemlich 
schlecht behandelt und die Parade durch eine Graupelbö etwas 
verhagelt. — Am Sonntag darauf fand ein Bezirkstreffen des 
Reichsbanners statt, zu dem allein der Ortsverein Breslau in 
zwei Sonderzügen etwa zweitausend Mann entsandt hatte. Bom 
herrlichsten Sommerwetter begünstigt und unter lebhafter An­
teilnahme der Bevölkerung entwickelte sich ein großartiges Leben 
und Treiben, dessen Höhepunkt die vom Kameraden Frey gehaltene 
Festrede war. Erst in den späten Abendstunden kehrten die ein­
zelnen Ortsgruppen nach Hause zurück. —

Zimpel. In der Monatsversammlung vom 7. Mai 
wurden nach Verlesung des Berichts der Aprilversammlung durch 
Kameraden Burkert die eingegangenen Rundschreiben verlesen. Als 
Delegierte zur Gaukonferenz wurden außer einem Vorstandsmit­
glied die Kameraden Smirr und Grundmann gewählt. Zur Ver­
fassungsfeier nach Leipzig wurde zu zahlreicher Beteiligung auf­
gefordert. ES wurde beschlossen, bei der Bauhütte wegen Stellung 
eines Autos anzufragen. Die Teilnahme in Steine am 22. Mai 
wurde mit Mehrheit abgelehnt, weil die Nachricht zu spät ein­
gegangen ist und unsre Ddusik bereits für denselben Tag ein Ver­
gnügen festgelegt hatte, welches nicht mehr rückgängig gemacht 
werden konnte. Als Führer des Radfahrerzuges wurde auch für 
dieses Jahr wieder Kamerad Böhm gewählt (Stellvertreter Ka­
merad Kunik). Der Vorschlag des Vorstandes, am 16. und 
17. Juni d. I. unser 2. Stiftungsfest bei Kamerad Wittke ab­
zuhalten, wurde einstimmig angenommen. Es wurde beschlossen, 
den musikalisch begabten Jugendkameraden Smirr auf Kosten des 
Ortsvereins im Klavierspielen ausbilden zu lassen. Kamerad 
Burkert machte wiederum auf die Teilnahme am Klemkaliber- 
Schießsport aufmerksam und ersuchte alle anwesenden Kameraden, 
dem Kleinkaliber-Schützenverein Republik in Zimpel beizutreten. 
Nach gemeinsamem Gesang des Bannerliedes schloß Kamerad 
Hilger um 10 Uhr die gut besuchte Versammlung. —

LNttftevderrvkel einer vsdmhManiMen 
GGntteiev

Neuburg-Oberrealschule, Freiburg i. Br.
31. Juli 1826, vormittags 9 Uhr, im Festsaal der Schule.

1. Ouvertüre zu »Titus". W. A. Mozart (Schülerorchester).
2. n) Deutschland (1920). K. Bröger.

b) Freiheit (1848). B. Prutz.
8. Chor: „Freude dieser Stadt bedeute". Romberg.
4. ») Die deutsche Republik (1848). G. Keller.

b) Die Ahnen an die Enkel (dem Gedächtnis der März­
gefallenen 1848). K. Bröger.

8. Ansprache des Herrn Prof. Burger.
6. Deutschlandlied. Hoffmann von Fallersleben.
So die Verfassungsfeier einer Schule in Baden. Und wie 

sieht's in Preußen aus? —

Die AeSLvwindurrg des Avieses
Die Verherrliche! des Krieges an sich sind nicht unsre 

schlimmstem Gegner. Denn sie sind zu gering an Zahl und zu 
sehr mit dem Zeitbewußtsein im Gegensatz, um sich vernehmlich 
machen zu können. Das sind unsre eigentlichen Widersacher, die 
den Krieg für notwendig, für unvermeidlich, für ein Naturgesetz 
erklären. Gegen ein Naturgesetz ankämpsen ist Wahnwitz — aber

Weitere Innerste sus vresisu unci 6em 6su
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Reiße. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold hielt am 
Sonnabend im Brauhaussaal eine öffentliche Versa mm- 
lung ab, in der der Vorsitzende der oberschlesischen Windthorst- 
bünde, Kamerad Leptig, in fesselnder und überzeugender Weise 
über das Thema „Die Antwort auf den Stahlhelmtag" sprach. 
Redner wies auf die Notwendigkeit des Reichsbanners, seine Be­
deutung für die Erhaltung der Republik hin, ferner auf die Be­
strebungen der Monarchisten, durch ihre Söldnertruppen die 
Republik, die von allen ehrlichen Mänern in eine wirklich soziale 
verwandelt werden soll, zu stürzen. Die aus Anlaß des Siahl- 
helmtages in Berlin herausgegebene Stahlhelmbotschaft führte 
der Redner auf den wahren Grad ihrer Bedeutungslosigkeit in 
politischer und wirtschaftlicher Beziehung zurück. Nach der Debatte, 
in der ein Kommunist Przyklenk, die Kameraden Willimski, 
Hakenholz und Kubetta sprachen, und in der die Aeußerungen des 
Kommunisten von unserm Standpunkt aus beleuchtet wurden und 
weitere interessante Momente zur Sprache kamen, hielt Kamerad 
Leptig, dessen Rede mit großem Beifall ausgenommen worden war, 
das Schlußwort. —
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Herrn Böhm!
«S,e könnten lange und lohnende Arbeit bekommen, wenn 

Sie sich entschließen würden, Sie und Ihre Familie sämtlichen 
Verkehr mit den roten Genossen zu unterlassen. Ebenso auch 
aus sämtlichen Arbeitervereinen und Reichsbanner auszutreten. 
Dies müßte aber diese Woche noch geschehen, da Sie ja von 
diesen Genoffen ja doch keinen Nutzen haben. Wenn dies ge­
schehe, würden Sie immer gute Arbeit bekommen.

Mit treu Deutschem Gruße! Ihr Freund.
Mit solchen Mitteln arbeiten die Reaktionäre, um einen auf­

rechten Republikaner unsrer Bewegung abspenstig zu machen. Wie 
schlecht muß es doch um die Sache der Reaktion bestellt sein? —

gegen menschlichen Wahnwitz anzukämpfen (und als solchen be­
trachten wir den Krieg, der ein Willensakt ist): das beruht auf 
einem Naturgesetz. Ich meine das Entwicklungsgesetz, welches den 
unaufhaltsam treibenden Faktor der Kultur vorstellt. Die Ueber­
windung des Krieges ist, sofern die Zivilisation fortschreitet, erne 
verbürgte Phase der sozialen Entwicklung; die Zeit ihres Ein­
tritts hängt nur von dem mehr oder minder großen Widerstand 
ab, der durch das Gesetz der Trägheit (auch unter dem Namen 
Konservativismus bekannt) der Bewegung entgegengesetzt wird.
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In Ober-Wüstegiersdorf wurde einem Reichs­

bannermitglied folgendes Schreiben zugestellt:
Herrn Dachdecker Böhm 
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Republikaner, werdet Mitglied 
enren Warenbedarf im Konsnmoere»^.

Lunni vankiiv Gasthaus

KavLettas des oSerMLefiMerr Demske«^
Am Sonntag den 28. Mai hielt die Deutsch? De u 

kratische Partei in den Marmorsälen in Hindenburg 
diesjährigen Parteitag ab. Der Vorsitzende der ^hisch 
Partei in Oberschlesien, Herr Oberstudiendirektor Dr. P r - -^.jjßte 
aus Kreuzburg, eröfnete und leitete den Parteitag. Er Avises, 
den Landtagsabgeordneten und Vorsitzenden des OrtSauSiul 
Herrn Riedel, ebenso den als Vertreter des Bunde^o 1 
des Reichsbanners erschienenen Gauvorsitzenden, 
Hille. Als Redner des Tages sprach der Landtagsabye 
Riedel über „Die Ostpolitik des Reiches und des pr? " 
Staates". berzü^

Der Verhandlungsleiter des Parteitages fand 
Worte der Anerkennung und Zufriedenheit über die tjNw 
arbeit mit dem Reichsbanner. Er empfahl im Laufe d . 
Handlung den Mitgliedern der Demokratischen dieft
Orten, in denen die demokratische Jugend nur schwach 
einfach dem Reichsbanner zuzuführen. . --z-nte"

Der Parteitag wählte unter Hinzuwahl des Dizeprav 
Dr. von Krause den alten Vorstand wieder, so daß auch fettens 
Reichsbanner die Gewähr eines gedeihlichen Zusammenarv 
im kommenden Jahre weiterbesteht. — _

SvesMieste«
(Rundschreiben Nr. 11.)

Werte Kameraden!
Allen Kameraden bringen wir hiermit zur 

der Kamerad Friedrich Kuhn aus Plümkenau als H"! murd^- 
neben Kamerad Musi 0 l vom Bundesvorstand angesteu -^§0- 
Er hat ganz besonders die Bezirke Oppeln, Kreuzburg un 
berg zu bearbeiten, neue Ortsgruppen zu gründen - biitesi 
Ausbau unsrer Reichsbannerbewegung zu widmen. "Rw^hn 
die Ortsvereine und alle Kameraden, den Kameraden 
seiner Arbeit zu unterstützen.

Bekleidung. Der Bundesvorstand hat beschloß 'zjet 
einheitliche Bekleidung für das ganze Bun 
durchzuführen. Wir bitten im Hinblick auf die vorgese^,, zll 
lung, größere Anschaffungen von Windjacken und "^Rchheit^ 
unterlassen, da etwa in einem Monat die Frage der 
bekleidung geregelt wird. ^gust

Bu n de sv e rfassungs feier. Am .Ed 'Mndt^ 
findet in Leipzig die diesjährige Verfassungsfeier des . 
statt. Wir beabsichtigen, vom Gau Oberschlesien eine G ue- sind, 
Eisenbahnerkameraden, die im Besitze eines Aweifahrtswe ggjc 
ausgerüstet mit unserm Gauwimpel, nach Leipzig zu /zE 
erwarten, daß sich die oberschlesischen Eisenbahnerkamera 
reich an der Veranstaltung beteiligen und bitten die ^s^zrodeN 
Vorsitzenden, uns bis zum 16. Juli mitzuteilen, wieviel K« <^jpziS 
nach Leipzig fahren werden. Für Freiquartiere wird 1 
Sorge getragen. _.^ruNS'

Abrechnung. Wir bringen nochmals in .Ostens 
daß nach Eingang der Rechnung Akontozahlungen zusnm > ^ist^ 
Höhe des Saldovortrages für Zeitungen und Beitrage ö 
sind. Die Vorsitzenden der Ortsvereine sind verpflichte, ^All­
prüfen, ob die Örtsvereinskassierer dieser Pflicht. 
Den Ortsvereinen, die ihre Pflicht nicht tun, sind wir g » 
die Zeitungslieferung zu sperren.

Frei Heitt .
Der Gauvorstand. Hille. '
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